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ih Heimatspfarre Elrt  7• ſo war die derjenigen, welche der an
nerDiözeſe verheiratetwar, ungültig, da ihr Domizil ſichnach

de des Mannes richtet. DieBeichtder vom Manne ge  iedenenungültig; iſt ſie rechtmäßig geſchieden, ſo hat ſie jedenfalls
Uaſi⸗Domizil i der Pfarre, wo ihre Schweſter wohnt, alſo wo ſie

tet Durch die Heirat aber hat ſie das Heimatsdomizil, wie die
verloren; mithin iſt derProviſor nicht mehr parochus
Li hat das Domizil der Heimatspfarre durch den Ferien⸗

fe tha nicht verloren; alſo kannſie ültig und erlaubt losge⸗
Een werden. Da ſie ſich rivatim bei ihm Aufnahme der Beichte

eten, iſt bei den erſten zwei bloß privatus vorhandendieſem Falle ergänzt die Kirche die Jurisdiktion nicht; aher
die Abſolution ungültig.

Mautern Franz Mair 88
(Notwendigkeit eines Miniſtranten bei der heiligen Meſſe.)

Hl terſpiritual Andreas zelebriert ſchon ängere Zeit ohne ännlicheniniſtranten ſowohl der Kloſterkirche, wo die Sakriſtanin oder ein

Penſionatsmädchen ihm unmittelbar alle Miniſtrantendienſte Altare
rend der heiligen 99 leiſtet, als auch bei öfteren Exkurſionenauf
benachbarte Landpfarrei, wo ihm für gewöhnlich gar niemand dls

eßdiener zUur Verfügung ſteht, da auch der Herr Pfarrerſeine elgene
ſe Werktagen ohne Miniſtranten feiert. Gelegentli der rieſter⸗
zitien hört nun Kloſterſpiritual Andreas von der ſchweren Pflicht,
heilige nicht ohne männlichen Miniſtranten feiern. Die
te des Exerzitienmeiſters kommen ihmallzu ſtrenge vor und be

ſichdarüber mit ſeinem Beichtvater. Was ſoll ihm der Beichtvater
worten?

ER leſe Weltkrieg manchen Tten nfolge des
E männlichen Dienſtperſonals ſehr aktuell gewordene rage

ibt uns das kirchliche eſe ebenſo kurzen wie klaren Beſcheid.
iesbezügliche 813 Kanon lautet „8 Sacerdos Missame cele-

Dret Ne ministro HUI eidem Inserviat et respondeat. Minister
InSerVIlens Sit mulier, NIqS1I, deficiente VIIO, iusta de

lege Ut mulier longinquo respondeat EeG Ullo ad tare
dat Der Kanon unterſcheidet ſeinen zwei Paragraphen die all⸗

meine age 1über die Notwendigkeit des Meßminiſtranten überhaupt
die ezielle Frage, Uunter welchen Bedingungen und Einſchrän⸗

ausnahmsweiſe eines mangelnden männlichen Miniſtranten
Frauensperſon teilweiſe ihn ᷑ſetzen kann. Sinn ud Tragweite

Verordnungen werden näher beſtimmt, erläutert und begründetdie 1 den zwei Anmerkungen 3zUum Kanon von arDina Gaſparriangedeuteten uellen, auf die ſich das neue Kirchengeſetz ſtüützt Mit



dieſer Quellen und angeſehener eblogen wollen auch wir den
wahren Sinn und den rad der Verpflichtung dieſes Doppelgeſetzes
ermitteln und ſchließlich die onkrete Frage des Kloſterſpirituals Andreas

ſeinen Beichtvater auf run. der hier beleuchteten Prinzipien be
antworten

Für das erſten Paragraphen ausgeſprochene allgemeine
Geſetz beruft ſich Gaſparri auf drei Quellen Zunächſt auf einne Dekretale
Gregors ( de 18 Presbyterorum ordinandis Vel NOII 17)

der ES zUum u heißt „Non III  I Solus pres  I MlssSaTͤum
sollemnia Vvel alia divina Ffieia Potest 8Iine ministri suffragio cele-
brare“; dann auf das achte Dekret der 21 tzung des Baſeler Konzils
Hefele faßt den 65  nhalt dieſes a  en Dekretes ſeiner onzilienge  ichte
(7 Bod 597) alſo zuſammen „Auch ſind diejenigen ſtrafen,
Ee der Meſſe das Hredo nicht ganz eten oder diée Präfation oder
das Pater noster auslaſſen oder ohne Miniſtranten Meſſe eſen,
oder ſo ſtille, daß man ſie nicht ren kann.74 An ritter Stelle erwei
aſparri auf die Rubriken des römiſchen eßbuches, und zwar auf den
Titulus itus servandus II celebratione Missae, 3 ſchon glei
anfangs (II EU „Capite C0perto accedit V altare, Minlstro
An Missali Biretum ministropraecedente ＋ (n 7

porrigit (ep III 9 Minister retro post 20 sinistram
genuflexus Iũ Missa Solemuni Ministri hine inde tantes prosequuntur
AGd Deum Hul laetificat Iinventuütem IIE III X Ferner auf
den Titulus De defectibus celebratione 06CuUrrentibus
G6. X de defectibus ministerio 1580 06C6urrentibus 87 11011
81 Clericus VoI aAlius deserviens Missa, Vvel 81 * deservire IOn
obet, Ut mulier.

Aus den oben angeführten Worten der Etretale Gregors
olgert der heilige Alfons M Uebereinſtimmung mit „allen“ Theologen,
vie ſagt d ES ſich hier allgemeinen Emͤme E Pflicht
andelt was übrigens durch die Dekret des Baſeler Konzils verordnete
Strafe für die ohne Miniſtranten Meſſe eſenden rieſter beſtätigt
wird Hören wir die brte des heiligen Alfons VI tr V 391
„Certum 8t apud (Celebrare sine ministro) 8 mortale
Cap Proposuit de kiliis presbyt Verum cOommuniter di-
Cunt doctores lieitum 8886 Celebrare 7 umlstro Urgente necessitate
ministrandi Vlatieum Et idem Ooneedunt aliqui) Ut populus
audiat ISSANI de praecepto GElebrantem autem, Ut IPSE 8Olus ISSan
audiat de praecepto, Stiam GXCUSA Diana t ournely Cum 511IO
NONn damnat, 166 NOU approbet.

Probabiliter autem dieunt praeter Lugo, Tambur., Henr. et UT
ournely et Salmant 6U  S Dicastillo, quod Cσtaã7 AXIILGE 8it
Cta blatio, pbermittitur elebranti Dergere ministro, 81 iSte Absçes⸗
Serit t de brevi N0On revertatur Probabiliter tiam dieunt Salmantie
quo Colebrans IOI kaciat scrupulum minlster male pronuntiet
Neoc fgeile Corrigat Errores Ne turbet Seipsum Vel CirCumstantes VGI



III Istr servandum PS8SE non li=
pam;Sedhuie N0O  2 acquiesco. RationabiliterTO

80minoremnecessitatem süfficere ad celebrandum CU. ministro
eiente respondere Juam SIne ministro.66

Auch die neueren Moraliſten (Lehmkuhl II Aertnys II
161.,Noldin III 21 5. Génieot II 249 lehren über⸗
timmend, mit Usnahme eines Notfalles ſeiemn Meßdiener, undzwar
männlicher, unter ſchwerer Sunde erfordert. Noldin undSchüch
Aufl., 530, Anm erwähnen zwar ohne Quellenangabe, im Notfall

erde Miſſionären Ur Cul beſonderes ndult vom Apoſtoliſchentuhle geſtattet, ohne Miniſtranten 3 zelebrieren; doch findet ſich von
ſolchen ausdrücklichen zndult keine Spur der von der Propaganda gerade für die Miſſipnäre vor kurzem (1907) herausgegebenen

Sammlung römiſcher Dekrete „Collectanea“. Im Gegenteil wird die
Pflicht, nich ohne Meßdiener zelebrieren, auch M dieſer Dekreten⸗
ſammlung öfters eingeſchär Der Innere Grund für das Feſthalten
der Kirche dieſem chweren CbO wird vom heiligen Thomas (S th

20 12.) angedeutet, wo nurzur feierlichen Meſſe
zweiMiniſtranten fordert und dann emerkt „In IMISSIS amen privatis

icit unum Habere ministrum, gui geri totius
pOopuli catholiei, Persona Sacerdoti pluraliter respondet.“
Auchdie rivatmeſſe iſt em IM Namen der ganzen  e gläubigen

emeinde und Namen der Kirche dorgebrachteröffentlicher
ferdienſt, dem nicht der Prieſter, ſondern auch die durch

den Miniſtranten repräſentierte gläubige Gemeinde ktiven Anteil
haben ſo atterer verweiſt i ſeiner Praxis celebrandi 7•
aufKardinal Bona (Rerum liturgicarum 2, 13, 50 demzufolge die

enannten Missae SOhtariae öfters auch von Partikularſynoden ver⸗
boten wurden.

Der zweite Paragraph unſere 813 Kanons verbietet all⸗
gemeinen die Zulaſſung enerl Frauensperſon um Meßdienſt. In Er⸗

angelung eines männlichen Meßdieners ird jedoch erlaubt, daß wegen
nes gerechten Grundes Eine Frauensperſon von ferne die Meßgebete

Prieſtersbeantworten darf, ohne jedo irgendwie zUm Altare
heranzutreten. Beréits Ctretale Gregors —( 1, M. De
Ohabitatione Clericorum et mulierum III, 2) el ES „Prohibendum

quoqueesSt, Ut nu femina 20 Are praesumat aCcedere aut PI.byteroministrare aut infracancellos Stare SIVEe sedere.“ An weiter
E  E verweiſt Gaſparri auf En Schreiben Innozenz' „Sub 6. *

Olicae“ vom I3 1254 14), bas m dem ächſtzitiertenAutoritäätszeugniſſe Benedikts XIV. erwäihnt wird Etzterer
eſumiert ſeiner nzyklika 77—  àb ae sunt“ vom Juli 1755

frühere päpſtliche Verordnungen und chreibt diesbezüglich (8 29 pera
Mlia, tom VII 263 Vel Collectanea Congr de Propag.
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245.) „Summus Ontllex Gelasius 1II Sua epistola 20 Episcopos
Lueaniae (eap 26.) PTIAVam consuetudinem 14. InVeCtam improbavit
IUXtàa Juam mulieres SacerdotiHMlsSSAINn Celebranti inserviebant; Cumque
dem busus 20Graecos transiisset, Innocentius epistola, quam
20 Episcopum FTuseulanum edit, Cumdem SEV  Me proseripsit:
Mulieres autem CTVITE 20 altare HOI audeant. Sed ab Mius ministerie
repellantur O0mnino.“ Iisdem Verbis IE quoque prohibetur 1
Nostra SüePluUs Citata Constitutione HtS81 pastoralis 21 tom
Bullarii NOstri (26 Mai 66 Schon aus den angeführten und von
ardina Gaſparri angerufenen Zeugniſſen geht lar hexvor, daß 2* ſich
auch hier allgemeinen Ene ſchwere Verpflichtung handelt,
die rotz öfters eingeriſſener Mißbräuche und IMMer
wieder von den Päpſten urgiert wurde

Des weiteren erwei Gaſparri noch auf 3wei Sonderentſcheidungen
der Ritenkongregation, die unter gewiſſen Einſchränkungen und nament⸗
lich unter dem ausdrücklichen Verbot während der Meſſe an den au
heranzutreten, Frauensperſonen I„M dringendem Notfall“ rlaubt von

dem Meſſe eſenden rieſter bei den Meßgebeten antworten
Am 27 Auguſt 1836 erteilte die itenkongregation die Antwort „Affir-
matlve, Urgente necessitate“ auf olgende rage aus Verona „Potestne
sacerdos, omnibus Sibi 6ommode dispositis quae 20 Sacrificium

possunt mulieres Servian altari Utl ministerio mulieris
ntum PTIO responsis?“½) Am März 1899 bean  brte dieſelbe
Ritenkongregation mit den orten „Affirmative Gasu t G68
Itate olgende Anfrage aus latri „An Conservatorlis puellarum
Missae apellano celebratae ISerVITGS possit ERTTa Cancçcellos Vel
longius ab altari aliqua puellis Vel monialibus, IIOII facile
it allum nservientem invenire?“ 2) Auch hier iſt das Grundprinzip
ſtrenge beibehalten, daß Frauensperſonen vom eigentlichen Altardienſte
während derL guan  0 und gar ausgeſchloſſen ſind und nur Ermange⸗
lung männlichen Miniſtranten den Antwortgebeten von Eitem
zugelaſſen werden. es iſt dann weiten Paragraphen unſeres
813 Kanons zUAum allgemeinen Geſetze erhoben worden. Nach em
Wortlaut dieſes Paragraphen dürfen Frauensperſonen während der

nie 3Um Altare herantreten, alſo weder zUum Uebertragen
des Meßbuches noch Fum Aufſtellen und Darreichen der Meßkännchen,
noch 3ur Händeabwaſchung beim Lavabo, noch zur Eingießung von
Wein und Waſſer bei der Uution, noch zur Entgegennahme und Her⸗
beibringung des Birets Anfang und Ende der Die Meß
kännchen mit Taſſe E  er und Lavabotüchlein müſſ ſolchen
Notfalle vor der auf den Ar oder ſo aufgeſte werden, daß
der Prieſter vom Altare aus ſie ei ohne emde eihilfe erreichen und
gebrauchen kann Auf den inwand, * ſei doch ſehr unbequem Uein

5 OCollectanea Congr de Prop ide I. 849 494
Analecçcta S6Cles. 1899 112
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DA Lavabo vorzunehmen oder die Finger nach beur Kommuion über
dem 4 abzuwaſchen, iſt antworten Freilich iſt dies nicht ganz
bequem aber ES ſoll auch nur ausnahmsweiſe M Ermangelung
männlichen Miniſtranten aus gerechten Grunde“ ſtattfinden
Die ausdrückliche Einſchränkung des Kodex 5⁶hque lege Ut mulier
jonginquo respondeat HeG UüIlo PàaCtO 20 altare accedat“ verbietet
durchaus, daß die Frauensperſon der Epiſtelſeite bor der
erſten Altarſtufe tehend, Wein und Waſſer ber die Finger des Prieſters
ausgieße Das Ire kann en Notfall auf die Altarſtuf
abgelegt, das Meßbuch vom rieſter ſelbſt übertranen werden; letztere
iſt auch Anweſenheit des Miniſtranten rlaubt Im Itus Celebrandi
Missam ET Es ja (VI. 1.) 77 Sacerdos, privatim celebret, 15 6
86e Minister PoOortat librum Missalis a0 alteram Partem taris
11 Evangelii

Daß der 813 Kanon au M ſeinem weiten Paragraphen keine
eigentliche Neuerung eingeführt hat, geht übrigens aus der ehre des
eiligen Alfons hervor der ebenfalls Ezügli des Grades der Ver⸗

tung dieſem Punkte ganz mit den neueren Moraliſten und mii
den obigen Grundſätzen übereinſtimmt Er ſchreibt (L VI tr 392.)
„Dubitatur 2 dll Sacerdos Celebrans, respondente muliere, peccet
graviter Affirmat Nuße apud Diana, Sed 6ommuniter negant Lay-
Inam Suarez TPOurm., I· Diana Hine dicunt bene permitti, Ut
eminae quandoque respondean onge, II  AGXIIII sint
sanctimoniales, modo INII immediate ministrent altarl
porrigendqà ureDolos etG ꝗ 1d — 0l posset EXCUSaTI morxtali
Gap Inhibendum de Ohabit Clerie., Ubi feminis IMnl
interdieitur celebranti ministrare. EHt 1de0 bene AMdVerti Laymann,
quod Urgente necessitate Satius PSSe celebrare SIine ministro guam

femina ministrante.6

Was der Beichtvater bezüglich der age des Herrn Kloſter⸗
ſpirituals Andreas ber allzu große Strenge des Exerzitienmeiſters
antworten ſoll, ergibt ſich KHar Aus dem eſagten. Im allgemeinen durfte
und mu der Exerzitienmeiſter die ere Pflicht betonen, nicht
ohne männlichen Miniſtranten die heiligeMeſſe eſen Der Herr
Kloſterſpiritual hat ſich objektivei doppelter Weiſe teſe Pflicht
und den 813 Kanon Er erſe indem den groben
Mißbrau des unmittelbaren Weiberdienſtes Altare während
der eiligen nicht abſtellte und öfters ohne wahre Not⸗
wendigkeit bei Exkurſionen ohne eglichen Miniſtranten zelebrierte Der
Umſtand, daß der betreffende Herr Landpfarrer ſeine Werktagsmeſſen
regelmäßig ohne Miniſtranten 1e 0 den Herrn Kloſterſpiritual
Umſomehr drängen müſſen, enſelben aufzuklären oder wenigſtens afür

ſorgen, daß ſelbſt demſelben mit gutem Beiſpiel vorangehe durch
rechtzeitige Beſtellung eines männlichen Miniſtranten für ſeine
Meſſe. Bei illen und mit Emigen unvermeidlichen Opfern
kann auch auf dem Mn katholiſchen Pfarreien Und auch Filial⸗
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iuchen ein oder der andere Fabe ober Diener oder Mesner bder Kirchen⸗
prokurator (Kirchenvater) ſoweit abgerichtet werden, daß Eu wenigſtens
die Hauptreſponſorien bei der eiligen Meſſe erlernt und die gewöhn⸗
en Miniſtrantendienſte leiſtet. ies gilt beſonders vbon jenen rten,

denen regelmäßig jeden Tag oder doch jeden Sonntag oder öfters
IM Jahr die heilige 2 gefeier wird atſä findet man auch
mitten Im eutigen religiöſen Indifferentismus noch viele Diözeſen,
auch iN der iaſpora und mn Gebirgsgegenden mit weit zerſtreuten
Pfarreien und entlegenen Filialen, in denen faſt niemals eine, heilige
Meſſe ohne iniſtranten geleſen wird, weil eben der Klerus ſich die
Beſchaffung und Heranbildung bon Miniſtranten gemäß den kirchlichen
Vorſchriften angelegen ſein läßt Während des langen Krieges mag E5
manchmal er geweſen ſein, einen erwachſenen Miniſtr

anten 3U CEu⸗

langen; aber katholiſche aben gibt 63 doch überall m katholiſchen Ge⸗
meinden und wenigſtens die eifrigeren katholiſchen Familien ſollen ihre
Ehre dareinfetzen, ihre aben dem Herrn Pfarrer während der Meſſe
Jum Altardienſt zur Verfügung ſtellen. Wo dieſer Eifer fe ſoll mit
leinen Auslagen der Kirchenk nachgeéholfen werden, ami das
ſchwere Cbo der in betreff des Miniſtrantendienſtes bei der
heiligen E nicht verletzt werde

Bezüglich des Miniſtrierens von Frauensperſonen Altare
während der heiligen Meſſe muß Herr Kloſterſpiritual Andreas die ent⸗
ſchiedene Forderung ſtellen, daß iN Ermangelung eines männlichen
Miniſtranten wenigſtens die ſtrenge Vorſchrift eingehalten werde, U
muller ex oginquo respondeat HNEG Ulo ad altare accedat“. Au
hier ſollte in der ege ein männlicher Miniſtr

trant nach Möglichkeit vor
handen ſein und nur „Iusta de Causa“ iſt eine Frauensperſon bloß
Reſpondieren von ferne zuzulaſſen waigen aprizen mancher Ordens⸗
frauen gegenüber iſt der brtlau des kirchlichen Geſetzes und die all
gemeine ni der Theologen, auch des eiligen Alfons, betonen,
„non xXCUSari mortali, Ut mulier immediate ministret IN altari“.
Grobe Mißbräuche ſind ehen als 3u brandmarken, 33—e
immer vorgekommen ſein.

V 8arajevo.  —0

—  —  teratur.
Neue Errte

Landersdorfer, Simon, B., Doktor der Philoſophie und
Theologie: Die Sumeriſchen Parallelen zur Bibliſchen Urgeſchichte
Mit Tafeln. Altteſtamentliche Abhandlungen. Herausgegeben von
Prof Dr Nikel, Breslau. VII Band, 5. Heft.) 8 (VIIIu. 102
Münſter 1917, Aſchendorffſche Buchhandlung. 3.—

Der Verfaſſer, deſſen Name auf dem Gebiete der Aſſyriologie bereite
einen guten ang hat, beſpricht un dieſemu vier In Nippur und Ar


